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Berlin, Sonntag den 13. Februar 


1853. 


Die Angelegenheiten der Diſſidenten. 


Wir hören mit Genugthuung, daß die Miniſterien ernſtlich 
daran denken den verworrenen Zuständen, in welchen die freien 
Gemeinden ſich zwiſchen Polizei, Gerichtshöfen und Staatsre⸗ 
liglonsſyſtem befinden, durch ein Geſetz ein Ende zu machen. 

Wenn dies Geſetz das Verhältniß der Gemeinden zum 
Staate nur emigermaßen ordnet, wird es ſchon von den Be⸗ 
theiligten als Wohlthat betrachtet werden. 

Deshalb halten wir es für unſere Pflicht, die Grundquelle 
dieſer Verwirrung noch einmal klar vor das Auge zu führen 
und auf die mögliche Heilung des Schadens hinzuweiſen. 

Die Verwirrung beſteht in dem, was wir bereits vor 
einiger Zeit ausgeſprochen haben, in der Theilung dieſer An⸗ 
gelegenheit zwiſchen drei Gewalten, die die Frage der Diſſi⸗ 
denten von drei ganz verſchiedenen Geſichtspunkten anſehen. 

Vor dem Forum des Staatskirchenthums find die Diſſt⸗ 
dentengemeinden Vereine, in deren Handlungen man keineswe⸗ 
ges Akte religiöſer Art erblickt. Es betrachtet ſie als hinaus⸗ 

etreten aus dem Gebiet der Religion und es iſt klar, daß die 
ultusbehörde mit ihnen dann nichts zu ſchaffen haben kann. 
Ja wir müſſen daran erinnern, daß die Kirchenbehörden in 
einzelnen Erlaſſen ganz offen auf die pollitiſche Tendenz der 
freien Gemeinden hingewieſen, und es leuchtet ein, daß ſie ſo⸗ 
mit vor ein anderes Forum, das Forum der Polizei gehören, 
die polititiſche Vereine zu überwachen hat. Es gehören alſo 
ſonach die freien Gemeinden nicht mehr zum Reſſort des Kul⸗ 
tus, ſondern zum Reſſort der Polizei. 

Die Polizei jedoch iſt in diefem Punkte nach den Geſetzen 
wiederum nur eine vermittelnde Behörde zwiſchen der Verwal⸗ 
tung und dem Gericht. Die Polizei iſt geſetzlich nur ein 
Organ der Staatsanwaltſchaft, die ihre Angelegenheiten vor 
die Gerichte des Landes bringen muß. Deshalb kann zwar 
die Polizei die freien Gemeinden vorläufig aufheben; aber ſie 
del die Mitglieder unter Anklage und vor die Gerichte 

en. 

Dag Reſſort der Polizei bringt nun die freien Gemeinden 
vor das Forum der Gerichte. 

Die Gerichtshöfe, in nicht geringe Verlegenheit bei Be⸗ 
handlung dieſer Angelegenheit verſetzt, haben ſich in neuerer 


Zeit in Aufſehen erregender Weiſe in vielen Fällen genöthigt 
geſehen wiederum auf das religiöſe Gebiet zurückzugehen. Sie 
ließen ſich von angeklagten Predigern, die bei der Zeremonie 
der Trauung und Taufe angebrachten Zeremonien und For⸗ 
meln jagen und — kamen fo in die Lage dahin zu entſchelden, 
daß ſie grade diejenigen Diſſidenten, die ihre Handlungen in 
einer Form vornehmen, welche die Staatskirche für eine gül⸗ 
tige, gute, veligiöje und heilige erklärt, verurtheilten, während 
ſie diejenigen Diſſidentenprediger freiſprachen, welche Trauungen 


Wins Taufen in einer Form vornehmen, die von dem Staats⸗ 
urch 


ſenthum als eine unheilige, dem in der Landeskirche einge⸗ 
führten Kultus wider⸗ſprechende bezeichnet wird. 

In gewiſſem Sinne ſind daher dieſe Angelegenheiten 
wiederum aus dem Reſſort der Gerichte hinaus⸗ und in ben 
Reſſort der Religion hineingedrängt; aber mit dem auffallenden 
Unterſchied, daß die Gerichte grade ſolche Handlungen be⸗ 
ſtrafen, die vor dem religiöſen Forum unantaſtbar ſind, wäh⸗ 
rend ſie ſolche Handlungen ungeahndet laſſen, welche vor dem 
religiöjen Forum verurtheilt werden. 5 

Wir zweifeln nicht, daß dieſe Verwirrung die Hauptver- 
anlaſſung iſt, daß die Miniſterien jetzt an ernſtliche Abhilfe 
denken, und können nicht umhin unſereAnſicht über die Mög⸗ 
lichkeit einer Ausgleichung hier niederzulegen. 

Stände eine prinzipiell feſtgeſtellte perſönliche und Ge⸗ 
wifjensfreiheit in Ausſicht, jo wäre die Angelegenheit ſchnell ge⸗ 
nug zu ordnen. Wir ſehen nicht den mindeſten Nachtheil für 
einen Staat, der allgemein die Zivilehe und die Zivilſtands⸗ 
regiſter einführt und ſich gar nicht um die religiöſe Zeremonie 
bei Geburten und Heirathen kümmert. Grade in ſolchen Län⸗ 
dern, wo die Zivilehe eingeführt iſt, lebt ſich die Sitte ſehr 
feſt ein, auch den xeligiöfen Anforderungen zu genügen. Un: 
ſerer Ueberzeugung nach iſt die Sektenfreiheit nicht nur die 
wahre religlöſe Freiheit, ſondern auch der beſte Impuls zur 
wahren und, allgemeinen Religioſität. England und Nordame⸗ 
rika haben die Sektenfreiheit vollſtändig und ſie ſind — das 
geſteht ja ſowohl die politiſche wie die religiöſe Reaktion voll⸗ 
kommen zu — die religlöſeſten Staaten der Welt, Wir hal⸗ 
ten das religiöfe Bedürfniß für jo innerlich tief begründet in 
der Natur der Menſchheit, daß wir deſſen ſicher ſind, die Re⸗ 
ligiöſität, ja die Kirchlichkeit nur dann aufblühen zu ſehen, 


wenn die Staaten aufhören, die Religion und die teligiofe — Die 2. Kammer berieth heute über den. Waldbott'ſchen 
Handlung zu dekretiren. Ein ſehr nahe liegendes Beiſpiel kann Antrag. Mi en + 
uns hierüber in Preußen Belehrung geben. Die Juden in — Der Redakteur der Urwähler⸗Zeitung, H. Holdheim, ſtand 
Preußen z. B. haben jeıt 1847 die Zivilehe, der Staat küm⸗ bite ber W me Bee A 
ic wie und ich di Taue ; gierung durch Schmähung und Verhöhnung dem Haß und der Ver⸗ 
e suse Me: 5 Malen, geil Eu inc 
r j 7 75 % . e vor. Jahre, welcher, an den 
dungen vor dem Richter kund zu un und von ihm beittfün- Ueber bed Dr. Yacobjon zür freien lde ane dar⸗ 


den zu laſſen. Gleichwohl glauben wir, daß nicht der hun⸗ thun ſuchte, daß die Diſſidentengemeinden in i rtigen 
berſte Theil der jüdischen Ehen ohne religiöſe Feierlichkeit 5% ſich von ese 1 icht N In 12 5 Bas 
eſchloſſen wird. Das ſtatiſtiſche Büreau würde einen guten Gericht fand den ee ſchulvig und erkannte auf 60 Tl. 
ienft leiſten, wenn es durch Jahlen darlegen wollte, ob und Geldbuße oder 2 Monat Geföängniß, ſowie auf Vernichtung der betr. 
wieviel preußiſche Juden in ehelichen Verhältniſſen ſeit 1847 einge = 2 1 
ohne religiöſe Trauung leben. Es würde dies gewiß ein ſchla⸗ gefinnten Blättern bezug der e ee 
gender Beweis dafür jein, daß die religiöſe Sitte höher ſteht führt ein Koreeſpondent ded „Fr. J.“ 4 daß ein Mann, Be A. 
als irgend ein religiöſes Zwangsgeſetz. . | b. Humboldt an denſelben Gervinus „verehrungsvolle Grüße“ be⸗ 
Wir ſagen daher ganz entſchieden, daß die allgemeine ftellen läßt und an einen Freund, der ihm deſſen Schrift gegeben 
Einführung der Zivilehe und der Zivilregiſter der Religioſität hatte, den „innigſten Dank für den großen Genuß ausſpricht, den 
nicht im Mindeſten Abbruch thun, ſondern fie nur fördern. er ihm durch das überausſchöne Buch des geiſtreichen Verfaſſers ge⸗ 
würde. . molten pee das 27 — nee vergleicht, dali er an 
in obgleich die Verfaſſung die Zivilehe verheißt, hoffen andern spezielleren Bemerkungen Alles reinwiſſenſchaftlich gehalten 
wir — * ir ag 5 — 92 ſie 999195 5 lich 752 ſatyriſche Bild der Franzoſen (pag. 177) ihm unvergeß⸗ 
Sang 6 eabſtchh 5 hierin eine Abänderung der je 1 Bene F die erſt ſeik Kurzem 
1 b 4 en Bau von Lokomotiven betreibt, hat deren doch ſchon zwei⸗ 
Unter ſolchen Umſtänden halten wir es für den beſten undzwanzig geliefert. Jetzt ſind in der Antal dende achlund⸗ 
Ausweg, wenn das Geſetz vom 30. März 1847 dahin abge zwanzig Lokomotiven beftellt, darunter zehn für hannöverſche Eiſen⸗ 
ändert würde, daß der dort vorgeſchriebene formelle Austritt bahnen. Da außerdem eine Menge anderer Maſchinen in Arbeit 
der Diſſidenten aus der Staatskirche ganz geſtrichen, dafür find, ſo haben die Arbeitslokale eine bedeutende Erweiterung er⸗ 
aber die Beſtimmung festgehalten wird, daß jeder nicht amt. balten. 


lich hierzu Beſugte, der eine Trauung oder Taufe oder eine + Die Staatsanwaltſchaft hat gegen die Freiſprechung deb hie 


wer 5 5 ner ſigen chriſtkatholiſchen Gemeindepredigers Erdmann, der „wegen 
ee un 2 e dc burt u 5 7 7 5 ee eee > mit zivilrechtlicher Gattung“ 
von Dokumenten davon zu überzeugen, daß die zioi je lation eingelegt. 8 ads V 
Beglaubigung, die das Geſetz vom 30. März 1847 vorſchreibt, — Ber Oeſtzer eines hiefigen Ausſtellungslokals foll plötzlich 
erfüllt if. die Stadt verlaſſen und dadurch ein wichtiges industrielles Unter⸗ 
Wir zweifeln nicht an der pünktlichen Erfüllung dieſes ne: in Frage geftellt haben. Mehrere bei dieſem Geſchäft ange⸗ 
Geſetzes Seitens der diſſidentiſchen Prediger oder Religions⸗ — 8 ſollen en dun en. und wegen einer von ihnen 
beamten, weil es eine moraliſch religtöſe Pflicht derselben iſt, FF Rach eee e 
dafür. zu ſorgen, daß eine von ihnen eingeſegnete Ehe auch die Hinrichtung etwa folgendes: „Er e daß der bei Chatten. 
ſtaatliche Gültigkeit habe, und nicht vor dem Richter ein ehe- burg gefundene Leichnam derjenige des Ebermann fei; er bekenne 
liches Verhältniß als ein Konkubinat beſtehe, und ebenſo daß ferner, daß er denſelben gemorret habe: er ſei aus Neid zu der 
ein Täufling ſpäter im Stande iſt, ſeine Exiſtenz durch ſtaats⸗ That getrieben worden und weil er ſich des Ebermann hätte entle⸗ 
ültige Dokumente zu beglaubigen. : digen müſſen; es thue ihm das jetzt herzlich leid. Wenn Jemand 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß hierbei eine wirkliche Dul⸗ when Den eeiim Rreiſe Gazen währenv es dis dahn ede 
dung der religiöſen Zufammenfünfte der Diſſidenten ſtattfinden 1 He er Biol n 3 155 eee 
muß, daß ihre Religtonsſchulen nicht geftört werden, ihre Ein: die an ihm gelbte Geregelt Hekrigenhikebaule: en für 
ſegnungen der heranwachſenden Jugend, die gar keine ſtaatliche — Das hier ſetzt 11 Hole de r fie ausgeſtellte Riesen. 
Zibilrechtliche Bedeutung haben, ungeſtört vorgenommen werden Panorama des Flußes Miſſiſippt kann der Heat aller Naturs 
dürfen, und daß endlich auch die Anſchauung weichen müßte, und Kunstfreunde mit Recht empfohlen werden. Es übertrifft an 
wonach das Beten, Singen und Predigen als eine „Verhand⸗ Großartigkeit und Wahrheitstreue in der Darſtellung ſeiner Städte⸗ 
lung öffentlicher Angelegenheiten“ betrachtet wird, in ſtizzen, namentlich aber der Indianerſzenen, alles bisher von ameri⸗ 
Folge deſſen die Diſſidentengottesdienſte ganz ähnlich wie die. kaniſchen Panoramen Geſehene. * 
politiſchen Klubs bis jetzt überwacht wurden. bete Die Frage, ob und event. unter welchen Bedingungen ein 
Wir ſt ft überze aß der letzte itiſche Anf Fabritant befugt ſei, Lehrlinge zu halten? iſt vom Magiſtrat dahin 
ir find feſt zeugt, daß tzte politiſche Anflug 2 47 } 5 
0 x hand 1 entſchieden worden, daß ein Fabrikant, welcher eins der im §. 23 
aus dem freien Gemeindethum ſchwinden wird, ſobald die por der Verordnung vom 9. Februar 1840 benannten Gewerke betreibe, 
litiſche Ueberwachung aufhört, und daß die religiöſe Sitte ſich Lehrlinge nur dann halten dürfe, wenn er vorher ſeine Befähigung 
befeſtigt, ſobald die religlöſe Freiheit gewährt wird. zum ſelbſtſtändigen Betriebe feines Gewerbes in geſetzmäßiger Weiſe 
dargethan habe, oder aber wenn er einen auf ſolche Weiſe befähigten 
7 ie er Sei weder das Eine . der Fall, 
3 o ſtehe dem Fabrikanten das Recht, einen Lehrling mit innungs⸗ 
Berlin, den 18. 5 mäßigen Befugniſſen zum Geſellen auszubilden, nicht zu. Diele 
e dDer mecklenburg⸗ſtrelitz ſche Staatskalender führt den Entſcheidung iſt zu Gunſten der Gewerke ausgefallen, doch ſoll die 
Kaiſer der Franzoſen unter den übrigen Souveränen nicht auf. ſtädtiſche Behörde ſich veranlaßt gefunden haben, dieſelbe bei ihrer 
Sollte das wohl ein easus belli fein? Wichtigkeit zuvörverſt der höheren Genehmigung vorzulegen. 101 


—* ueber eine 5 in Hamburg erſchienene Schrift! „Ar⸗ 
belt und Kapital, von S. H. Herz“, ſchreibt der „Frelſchütz“: 
Daß unſere Arbeiter Brod haben, iſt nicht genug; die Lehre vom 
Broderwerb dürfte ihnen faſt eben fo nothwendig ſein; dieſe Lehre 
iſt aber keine andere als die von „Arbeit und Kapital“. Die prak⸗ 
tiſche und klare Darlegung dieſer anſcheinenden Gegenſätze, welche 

doch in jedem Fabrik⸗Etabliſſement, ja, in jeder reſpektabeln Werk⸗ 
ſtelle ihre Vereinigung finden, die wichtige Erörterung des Verhält⸗ 
niſſes, in welche das an ſich todte Geld zur lebendigen und Leben 
<a Arbeitskraft ſich befindet, ift der Hauptzweck einer jüngſt 
erſchienenen kleinen Schrift, auf welche wir mit Vergnügen hinweiſen. 
Sie hat einen Mann zum Verfaſſer, der nichts weniger als Publi⸗ 
ziſt von Fach, aber durch eifriges Selbſtſtudium, umfaſſende Lektüre 
und ſeltenen Eifer, in ſeinen Kreiſen uneigennützig mit Rath und 

hat zu wirken, wo er es vermag, in hohem Grade dazu berufen 
iſt, öffentlich das Wort zu nehmen. Wir meinen Herrn H. S. 
Hertz, der bereits durch feine längere Zeit fortgeſetzten Vorleſungen 
im hamburger Bildungsverein für Arbeiten ihnen über die Grund⸗ 
bedingungen der Volkswirthſchaft ein wohlthätiges Licht verbreitete. 
Es wäre zu wünſchen, daß die Lehre von „Arbeit und Kapital“ — 
ſo unmöglich es bleiben wird, alle unſere Arbeiter zu Kapitaliſten 
zu machen — in allen Fortbildungsanſtalten, welche ſpezielle Zwecke 
dort auch ſonſt vorwalten mögen, ihre Offenbarung finde. So lange 
dies aber nicht der Fall ſein wird und kann, empfehlen wir die auf 
das Verſtändlichſte abgefaßte Schrift des Herrn Hertz (Hamburg bei 
Hoffmann u. Campe) zur Anſchaffung in Arbeiterfamilien und 
Werkſtätten, um jo mehr, da der geringe Preis (4 Schilling) fie 
Allen zuganglich macht. I - - 
— Polizeibericht vom 12. Februar. Die Arbeitsmannsfrau 
S., 26 Jahre alt, Kaſtanien⸗Allee wohnhaft, fiel am 10. d. M. 
früh, ein 4 Jahre altes Kind auf dem Arme tragend, von der in 
einem Hauſe der Prenzlauerſtraße im erſten Stockwerke belegenen, 
ſehr ſteilen Treppe, und zog ſich dadurch einen Knöchelbruch am 
rechten Fuße zu. Das Kind blieb unverſehrt. Am 11. d. M., Nach⸗ 
mittags, hatte der Koſſäth G., 54 Jahre alt, in Britz, Chauſſeeſtr. 

23 wohnhaft, daſelbſt das Unglück, in ſeiner Scheune aus einer Höhe 
von etwa 18 Fuß auf den Scheunenflur zu fallen und ſich dadurch 
eine Gehirn⸗ und Rückenmarkseerſchütterung zuzuziehen, fo daß er ſich 
in einem lebensgefährlichen Zuſtande befindet. — In einem | Haufe 
der Magazinſtraße hatte am 12. früh, durch die Heizung der im 
Souterrain gelegenen Kochmaſchine, ein Schornſteinbrand ſtatt. 

Poſen. In der Wohnung des Gutsbeſitzers v. Bialkowski 
war bei einer Hausſuchung ein Exemplar eines lithografirten Auf 
rufs der polniſchen demokr. Zentraliſation in London, ſowie eine von 
derſelben ausgegebene Aktie gefunden worden. Er wurde wegen 

Verübung einer ein hochverrätheriſches Unternehmen vorbereitenden 
Handlung vor Gericht geſtellt, jedoch (am 10. Febr.) von den hie⸗ 
ſigen Geſchwornen freigeſprochen. . 


Sachſen. Der letzte Gefangene von Hubertusburg, Gutsbe⸗ 


ſitzer Knoch aus Preußen, iſt jetzt im Gnadenwege entlaſſen und 
aus Sachſen verwieſen worden. Ein Theil der noch in Waldheim 
befindlichen Gefangenen ſoll ebenfalls Ausſicht auf Begnadigung 
haben, und zwar glaubt man, daß die Amneſtie bei Vermählung 
des Prinzen Albert mit der Prinzeſſin Waſa eintreten werde. 
Wien. Das Korps an der tüörkiſchen Grenze wird noch immer 
verſtärkt. — Eine von dem hieſigen Journal „die Preſſe“ gemachte 
Beſchuldigung, es hätte die franzöſiſche Regierung die Unruhen in 
Mailand angezettelt, wird offiziell auf das ſchärfſte widerlegt. Das 
Blatt wird zur Verantwortung gezogen werden. — Die Zuſtände 
in Galizien find noch immer kroſtlos. — Wie den „H. N.“ von 
Wien geſchrieben wird, wurde dem öſtr. Geſandten Hrn. v. Hübner 
mit Bezugnahme auf die Heirathsrede des Kaiſers der Franzoſen 
die Inſtruktion zugeſendet: „mehr Obacht zu geben auf das, was 
Napoleon thut, als auf das, was er ſagt.“ 
Zu Gyöngyös wurde am 29. Jan. der Straßenräuber Jaßikas 
nach militärſtandrechtlichem Urtheile erſchoſſen. Straßenräuber ſollen 
ach einer neuen Verordnung eigentlich gehangen werden; es ſcheint, 
daß die Tapferkeit, womit der Jaßikas ſich gegen ſeine Gefangen⸗ 
nehmung wehrte, das Militärſtandgericht bewog, ihm den Tod durch 
die Kugel — den Soldatentod — zu gönnen. Er bertheidigte fich 


7 


ilien 
ſorgen. 4. Bis zur Einlieferung und Beſtrafung der Rädelsführer 


mit einem Raubgenoſſen in einem Stalle durch wohlunterhaltenes 
Gewehrfeuer zwei volle Stunden. 1 magst 50 
Paris, 10. Febr. Der „Monit.“ ſchweigt auch heute noch 
über die Verhaftung der Journaliſten. Die Zahl der Verhafteten 
beträgt noch 14; ihre Namen, welche jetzt auch von den halbofftziellen 
Blättern gebracht werden, ſind dieſelben, welche wir geſtern mättheil 
ten. Es wurden von einflußreichen Perſonen vergebens Schritte ger 
than, um die vorläufige Freilaſſung einzelner der Gemaßregelten zu 
erlangen. Die Detinirten wurden heute endlich von dem Unterſu⸗ 
chungsrichter vernommen, ohne daß jedoch etwas von dem Verhör 
bekannt geworden wäre. Die Anklage ſoll bekanntlich auf „Kom⸗ 
plott gegen die öffentliche Sicherheit“ lauten; es läßt ſich aber ſchwer 
einſehen, wie ein Komplott zwiſchen Perſonen egiftiven kann, die we⸗ 
der gemeinſchaftliche Beziehungen unter ſich, noch einen gemeinſamen 
Zweck hatten. — Der „Conſt.“ enthält heute einen Artikel- gegen 
eine kürzlich unter dem Titel: „freie Briefe“ erſchjenene Broſchuͤre, 
welche den Kalſer offen zum Kriege gegen England ꝛc. aufforderte, 
Der halboffizielle Artikel hat zum Zweck, die Regierung von dem 
Verdachte, jenes von einem Legitimiſten ausgegangene Machwerk zu 
begünſtigen, zu reinigen. Die Broſchüre hat aber hier die Zenſur paſſirt 
und wird frei und frank verlauft. — Ueber den mailänder Aufſtand 
zirkuliren die verworrenſten Nachrichten. — Die „Times“ iſt in ihrer 
Polemik gegen L. Napoleon wieder ſo bitter als ſemalg. Die Flit⸗ 
terwochen⸗Amneſtie ſei ein ſehr ſchäbiger Gnadenakt. Erſtens gehöre 
die überwiegende Mehrheit der Ammeſtirten einer ſo obffuren und 
harmloſen Klaſſe an, daß der Gedanke, als hätten ſolche Leute Hoch⸗ 
verrath begehen können, lächerlich erſcheine. Sehr viele der ohne 
Prozeß und Urtheil Transportirten ſeien längſt ihren Qualen erlegen, 
aber die Regierung habe dis auf dieſen Tag den betreffenden Fa⸗ 
milien nicht den Tod ihrer unglücklichen Söhne, Brüder oder Gatten 
angezeigt. Aber ſie prunke mit den Namen der durch den Tod Er⸗ 
löſten auf ihrem Gnadenverzeichniß. — Es iſt wieder mehr, denn 
je, von der bevorſtehenden Ankunft des Papſtes in Paris die Rede. 
Der Kardinal Donnet, Erzbiſchof von Bordeaux, ſoll als Abgeſand⸗ 
ter des Kaiſers nach Rom gehen, um dem Papſt Namens der fran⸗ 
zöſtſchen. Geistlichkeit zu bitten, den Kaiſer der Franzoſen zus krönen. 
Hier in Paris ſcheint man übrigens ullt großer Sicherheit auf die 
Zuſtimmung des Papſtes zur Reiſe nach. Parig zu rechnen. 
Die Kirchen St. Euſtache, St. Vincent de Paul, St. Germain des 
Prés und St. Philippe du Roule, an deren Reſtauraion man ſeit 
längerer Zett arbeitet, ſollen noch vor der Ankunft des Papstes fer⸗ 
tig werden. Die Kirche St. Clotilde, die man gegenwärtig im 
Quartier St. Germain baut, ſoll ſogar von dem Papſte eingeſegnet 
werden. Der Kardinal Donnet wird von 10 franzöſiſchen Prälaten 
begleitet ſein. Ungeheure Summen Geldes ſollen dem Cardinal zur 
Verfügung geſtellt worden ſein. 5 anno: 
Parts, II. Februar. Die am 6. d. M. Verhafteten haben 
ein Verhör beim Unterſuchungsrichter gehabt, doch iſt das Reſultat 
unbekannt. — Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Madrid iſt 
der Wahlſieg der Miniſter dort und in den benachbarten Bezirken 
vollſtändig. ( Tel. Dep.) 
Itatien. Feldmarſchall Radetzty hat von Verona aus fol⸗ 
gende Proklamation erlaſſen: „Zur Ergänzung der in der Mailän⸗ 
der Zeitung vom 7. enthaltenen Kundmachung finde ich Nachſtehen⸗ 
des zu verbſſentichen: Eine verbrecheriſche Rotte, mit Dolchen be⸗ 
waffnet, fiel am 6. dieſes Monats Abends bei eintretender Dunkel⸗ 
heit in den Straßen der Stadt Mailand einzelne Offiziere und Sol⸗ 
daten meuchleriſch an, von denen 10 todt blieben und 54 mehr oder 
weniger ſchwer verwundet wurden. Durchdrungen von dem tiefſten 
Abſcheu gegen das ſchändlichſte aller Verbrechen, den gedungenen 
Meuchelmord, bin ich genöthigt, ſtrenge Maaßregeln gegen die Stadt 


Malland in Anwendung zu bringen, und habe daher auf Grund der 


in meinem Proklam vom 19. Juli 1851 enthaltenen Androhungen 
verordnet wie folgt: 1. Ueber die Stadt Mailand wird der ſchärfſte 
Grad des Belagerungszuſtandes verhängt, welcher mit allen ſeinen 
Konſequenzen. in der größten Strenge gehabt werden wird. 2. Alle 
verdächtigen Fremden werden aus der Stadt Mailand ausgewieſen, 
3. Die Stadt Mailand hat für den lebenslänglichen Unterhalt der 
Verwundeten, fo wie auch für jenen der Familien der Getödteten zu 


—-— 


— inne 


und Anſtifter der verübten Verbrechen hat die Stadt Mailand der 
ganzen wegen dieſer Vorfälle äußerſt angeſtrengten Garniſon außer⸗ 


bordentliche Gebühren zu bezahlen, von welcher Kontribution jedoch die 


der Regierung notoriſch ergebenen Individuen, was ummer für einer 
Klaſſe der Bevölkerung ſie angehören mögen, ausgenommen ſind. 
5. Ich behalte mir vor der Stadt Mailand nach Maßgabe des Er⸗ 
gebniſſes der Unterſuchung die verdiente weitere Strafe oder Kontri⸗ 
dution aufzuerlegen. Zur allgemeinen Beruhigung gebe ich übrigens 
bekannt, daß die öffentliche Ruhe in keinem andern Orte des König⸗ 
reichs geſtört worden iſt. Radetzky.“ 
en Eine Depeſche der amtlichen „Wien. Z.“ aus Malland vom 
9. lautet: Hier und in den Provinzen herrſcht die vollkommenſte 
Ruhe. Bei der allgemeinen Entrüſtung über das Attentat hat die 
an 1 (nicht 9) Meutern geübte ſchnelle Juſtiz nur den beiten Ein: 
druck hervorgerufen. Die mailänder Gemeinde- und Provinzial⸗Kon⸗ 
gregation haben Ergebenheitsadreſſen überreicht. Es ſtellt ſich immer 
mehr mit größerer Beſtimmtheit heraus, daß die Bevölkerung Mai⸗ 
lands an den Unruhen unbetheiligt war. Alle Verwaltungszweige 
ſind im regelmäßigen Gange.“ — Von den 7 Hingerichteten ſind, 
wie die „W. Z.“ ſagt, ſechs mit dem Strang und nur Einer mit 
Pulver und Blei „ juſtifizirt“ worden. Unter den 12 Todten des 
Militärs find 3 Offizier 


e. g 
Die „Basler Itg.“ enthält Privatſchreiben aus Mailand, welche 


Näheres über die Bewegung melden: „Bereits Sonntags, den 6. 
Morgens war das Gerücht verbreitet, Abends werde es losgehen, 
eine Nachricht, die von der Mehrzahl der Bevölkerung als Scherz 
betrachtet wurde. Abends 5 Uhr zogen plötzlich Haufen unheimlichen 
Volkes mit Dolchen und Flinten bewaffnet durch die Straßen, über⸗ 
fielen und mordeten einige Soldaten und Bürger; ungariſche Gre⸗ 
nadiere fraterniſirten mit ihnen und gaben ihre Waffen ab. Einige 
Barrikaden wurden gebaut, auch Ziegel auf die anrückenden Pa⸗ 
trouillen geſchleudert. Auf dem Domplatz feuerte die Hauptwache 
ſehr lebhaft auf die Aufrührer. Im Nu waren alle Buden und 
Kaffeehäuſer geſchloſſen. Gegen 7 Uhr war die Ruhe auf allen 
Punkten wieder hergeſtellt. Eine ſehr ernſte Proklamation des Gou⸗ 
verneurs warnte vor allen Verſuchen dieſelbe zu ſtören, indem die 
Regierung den Willen und die Kraft habe, ſolche ſchonungslos zu 
unkerdrücken. Die Nacht vom 6. auf den 7. verfloß ruhig; die 
Polizei nahm viele Verhaftungen vor. Man will die Fäden des 


Aufſtandes in einer weitverzweigten Militärverſchwörung finden, die 


ihre Hauptmitglieder unter den ungariſchen Soldaten gehabt und 
durch das ganze lombardiſch⸗venetianiſche Königreich bis nach Wien 
und Fiume ſich erſtreckt habe. Die Opfer ſollen ſehr zahlreich ſein; 
im Militärſpital liegen 56 Verwundete, im Bürgerſpital gegen 20. 
Die Bevölkerung ſelbſt ſoll durchaus keine Theilnahme an dieſem 
tollkühnen Verſuche gezeigt, ihn im Gegentheil als eine ſträfliche 
und leichtſinnige Unternehmung der Mazziniſchen Bande bezeichnet 
haben. Am 7. Febr. waren Morgens alle Läden wieder geöffnet, 
da ſich aber das Gerücht verbreitete, daß es von Neuem losgehen 
ſolle, wurden ſie Nachmittags geſchloſſen. Ernſte Vorfälle ſind je⸗ 
doch bei der Stärke und Entſchloſſenheit der Regierung kaum zu er⸗ 
warten.“ - 

Ein Schreiben der „N. Z.“ aus Zürich vom 9. enthält folgen⸗ 
deb: Schon am 5. Februar ſprach man in der Lombardei und na⸗ 
mentlich in Mailand davon, daß am 6. ein Aufſtand ausbrechen 
werde. Wirklich ſammelten ſich Sonntag Nachmitiag gegen 5 Uhr 
meiſt mit Dolchen bewaffnete Haufen an verſchiedenen Punkten der 
Stadt, namentlich bei Porta Toſa und Tieineſe und ſtürzten über 
Militär und Gensdarmen her. Viele Soldaten und namentlich viele 
Offiziere wurden verwundet und getödtet, Proklamationen von Maz⸗ 

zini ſollen z rkulirt haben, wenigſtens waren ſie in der Lombardei 
verbreitet. Sofort ſchloſſen ſich alle Kaffeehäuſer und Läden und 
erke Patrouillen durchzogen die Straßen der Stadt. An mehreren 

rten entſpann ſich der Kampf, man feuerte auf die Volkshaufen 
und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Der Gouverneur erließ eine 
Bekanntmachung, in der er die Einwohner aufforderte, die Karne⸗ 
vals⸗Vergnügungen fortzusetzen; die Theater mußten geöffnet werden, 
wurden aber nur von wenigen Perſonen, meiſt Militärs, beſucht. 


: Berlin, 2 1 2 
Verlag bon Theodor Hehmann. Hierzu eine Beilage. 


Die einzelnen Kämpfe dauerten bis in die Nacht hinein, die Trup⸗ 
pen blieben nach vielem Blutvergießen Sieger. Feldmarſchall⸗ Lieu ⸗ 
tenant Straſſoldo kommandirte, da Giulah, auf Urlaub abweſend, 
ſich in Florenz befand. Am Montag Vormittag war Alles ruhig, 
die Poſten konnten abgehen und die Läden waren geöffnet. Gegen 
Mittag begann indeß der Kampf wieder, die Sturmglocke ertönte, 
die Thore wurden geſchloſſen und Truppen von anderen Städten 
herbeigerufen. Ein Offizier mit 12 Mann kam zu dieſem Zwecke 
mit einem Extrazuge nach Como, dagegen brachte der Perſonenzug 
keine Paſſagiere, ja nicht einmal den Poſtkondukteur. In Bellin⸗ 
zona erfuhr man, daß Mailand durch die heranrückenzen Truppen 
zernirt und Niemand herausgelaſſen werde. Am Dienſtag wurde 
noch gekämpft, doch wußte man in Teſſin nichts Näheres; die Ein ⸗ 
zelheiten über das Ende des Kampfes können daher — erſt morgen 
näher bekannt werden. 1 

Sofort nach Ankunft der erſten Nachricht ernannte der Bun⸗ 
desrath Herrn Oberſt Kurtz zum Bundes⸗Kommiſſär für Teſſin mit 
dem Recht, nöthigenfalls zur Beſetzung der Grenze Bundestruppen 
aufzubieten, damit die in Teſſin arbeitenden und niedergelaſſenen 
Lombarden verhindert würden, ſich bei dem Kampfe zu betheiligen. 
Hr Kurtz nahm indeß die Miſſton nicht an; deshalb wurden die 
Hrn. Oberſten Bourgeois von Waadt, Siegfried und Ziegler, letz⸗ 
terer von hier, gleichzeitig um Annahme des Auftrags erſucht. Wel⸗ 
cher der Herren nunmehr wirklich ernannt worden, iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Inzwiſchen hat aber auch der Staatsrath von Teſſin das 
ganze erſte Aufgebot aufs Piket geſtellt und die nöthigen Maß⸗ 
nahmen zum Schutz der Grenzen getroffen, ſo daß Oeſtreich keine 
2 haben wird, ſich über Verletzungen derſelben zu be⸗ 

agen. 

Turin, 8. Febr. Auf die Kunde von den mailänder Er⸗ 
eigniſſen traf die piemonteſiſche Regierung ſofort alle Anſtalten, um 
die in Piemont befindlichen lombardiſch. Gefangenen zu verhindern, 
die Grenze zu überſchreiten. Nach Briefen der „Indep.“ herrſchte 
in Turin und in ganz Piemont die größte Ruhe. 

Dafjelbe Blatt erwähnt einer Proklamation, welche gerade jetzt 
von Salısh an die ungariſchen Soldaten der öſtreichiſchen Armee 
in Italien gerichtet wurde. Der ungariſche Agitator proklamirt in 
derſelben die Allianz Ungarns und Italiens, um ihre gegenſeitige 
Unabhängigkeit zu erringen. 

Man meldet, daß ein öſtreichiſches Korps von 8000 Mann in 
Toskana einrücken und die Beſatzung von Siena und Livorno ver⸗ 
ſtärken ſoll. 

In Rimini wurde der Gemeinderath vom Militärkomman⸗ 
danten zuſammenberufen und gezwungen, binnen 48 Stunden eine 
Kontribution von 30,000 Thlrn. zu zahlen. Außerdem müſſen die 
Bürger die verſtärkte Beſatzung einquartieren und jedem Soldaten 
täglich einen Zwanziger, jedem Unteroffizier zwei Zwanziger, und 
ſo fort allen Offizieren je nach dem Grade zahlen. 

Malta, 2. Februar. Die britische Mittelmeerflotte unter 
Vize⸗Admiral Dundas ift heute aus Gibraltar hier angelangt. 

(Tel. Dep.) 


3 Marktgängiger Getreidepreis zu Lande, v. 10. bis 11. Febr. 
Weizen.] Noggen. gr. Gerſte. Hafer. 
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Kleine Gerſte, den 10. 1 thlr. 20 ſgr. 8 pf., auch 1 thlr. 17 fgel 6 pf., 
den 11. 1 hl. 17 ſgr. 6 pf.) Erbſeu, den 10. 2 thle. 1 Gr. 3 pf, auch 2 thlr.; 
ten 11. 2 chlr. 1 far. 3 45 auch 2 thlr.; das Schock Stroh 8 thlr. auch 7 
chlr.) der Lentner Heu 17 ſgr., geringere Sorte auch 15 ſgr.; Karioffeln der 
Scheffel 25 gr., anch 20 ſgr., metzenweis 1 jgr. 8 pf., auch 1 ſgr. 3 pf. 
— ——ꝛ— ———n— — 


Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in Berlin. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 8 
Kommandantenſtr. J. 


Beilage zu Nr. 37. der Urwaͤhler⸗Zeitung. 


. 
Lanze 


Königſtidtiſcher Geſundheitsp i 
i f flegeverein. 
arne haben im Auftrage der Generalverſammlung des 
Bea ſchen Gefund beitspflegevereing die Kaſſe des Vereins revi⸗ 
= ‚md in allen Stücken für richtig befunden. — Der Beſtand 
e rägt 136 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. Berlin, 10. Febr. 1853. 
=: Schöneberg Reinhardt. 


; Schotter. 
Res erg 


Cireus von Ed. Wollſchläger 
im Berliner Circus⸗Theater, 
dicht am Roſenthaler Thore. 

Durch unvorhergeſehene Umſtände bin ich gezwungen, mei: 
nen hieſigen Aufenthalt um PIE Woche zu verlängern, 
ö wird die bereits angekündigte letzte Vorſtellung erſt 
Sonntag, den 20. d. M. 
ſtattfinden, bis dahin allabendlich Vorſtellung. 
| Sonntag, den 13. Februar 1853: 
| Pe Zum vierten Male: 

Der Eremit und der MWaldgeift, 
großes equeſtriſches Mimodrama mit Steeple Chase, Gefecht zu 
Pferde und zu Fuß, und zum Schluß ein brillant Feuerwerk. 
Vorher Produktionen der Reitkunſt und Pferdedreſſur. 
Anfang präciſe 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 


Montag, den 14. Februar: Gaſt⸗Vorſtellung der Tänzer⸗ 
Geſellſchaft des Direktors Schreiber. Zum F Male, 


Ein chineſiſches Feſt. 


Olympischer Circus v. E. Renz, 
Friedrichsſtraße Nr. 141 a. 
Sonntag den 13. Februar: 


Great Sieeple Chase, 


oder? Jagbrennen mit Hinderniſſen. Travail en vitesse et 
sauts perilleux par le Jeune Pierre Monfroid. Der Matroſe 
im: Schiffbruch, mimiſche Darſtellung von dem jungen Baptiſte 
Loiſſet. La voltige anglaise sur la corde volante, par 
lamerieain’ Msr. C. Parish, 

Montag den 14. Februar: Wiederholuog der am Freita 
den II. Februar mit ſo großem Beifall aufgenommenen Vor, 
ſelung: 8 dreſſirte Pferde. 


E. Renz Direktor. 


Hotel de Nuſſie. Letzte Woche. 

Sonntag den 13. und Montag den 14. Febr.: Maleriſche 
Reiſe durch Amerika. Indianiſches Waldleben der Rothhäute 
ze. Anfang 7 Uhr. Näheres die Zettel. 

H. Lewis aus St. Louis. 

CCC é ET TESTER TEEN TEE TEE 
nnd 

unions⸗Haus. 
dit Niederwallſtraße Nr. 11. 

Montag: Muſikaliſche Abendunterhaltung des Fiedler'ſchen Trios. 
Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. Louis Schulz. 
Geſellſchaft Ambrofia im Mehlhauſe, d. 14. Febr. Theater und Tanz. 


Berlin, Sonntag, den 13. Februar 1853. 


Italien. Marionettentheater. 


Im Lokal des Diorama, Stallſtr. 7. Heute Sonntag: Die Be⸗ 
lagerung von Granadg. Kom. Schauſpiel in 3 Akten. Vorher: Vor 
Taſchendieben wird gewarnt. Schwank in 1 Akt. Z. Schl. Ballet. 
Muſik von einer Kinderkapelle. Anfang 6˙ Uhr. Kaſſeneröff. 517 
Uhr. 1 Pl. 10 ſgr., 2 Pl. 5 ſgr., 3 Pl. 2% fgr. Montag: Dr. Fauſt. 

Florageſellſchaft. Dienſtag: Einmal Hundert Taufend Thaler. 
Billets bei E. Lüdicke, Marienſtr. 27. Ohne Billet kein Eintritt. 


Ausſchank der Brauerei zu 
Neu⸗ Moabit. 


Im großen neu erbauten Saale: 
Heute Sonntag, den, 13. Februar 1853, großes Concert. 
Vom Muſikkorps des Garde⸗Küraſſier⸗Regiment 

0 unter Leitung 
ſeines Stabstrompeters Hrn Grimm. 


Entree nach Belieben. 


Anfang 4 Uhr. 


4 Mittwoch, den 16, Februar. 
Großes Concert. 


Montag den 7. d. M. werden auf meiner Kegelbahn 2 Schweine 
und mehrere Schinken ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. 10. 
Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn Schinken, Speck und 
Wurſt ausgeſchoben. : Kühne, Lindenſtr. 121. 
Sonntag den 13. d. M. werden auf meiner Kegelbahn Schinken 
und Speck ausgeſchoben. Kuhlmann, Friedrichsſtr. 231. 


Den geehrten Hausfrauen 
empfehle beſten Zucker⸗Syrup, das Pfund 2 ſgr. 
ſehr gut kochenden Reis = 2 ſgr. 
fein gelben Kochzucker, F 3 
fein weißen Kochzucker, 


harten Zucker, 52 
Carl Runge, Landsbergerſtr. 68, Ecke der Kurzenſtr. 


Ausverkauf von ſeidenen Taſchentüchern. 

Da in einigen Tagen Alles verkauft ſein muß, ſo werden 
jetzt 4 große, echt oſtindiſche, rein ſeidene Taſchentücher, die re⸗ 
gelmäßig 1 thlr. 5 gr. koſten, für 12 und 15 gr. verkauft. 
Ebenſo werden die ſchönſten bunten und allerſchönſten ſchwarz⸗ 
ſeidenen Herrenhalstücher jetzt das St. für 15, 20, 25, 30 und 
40 ſgr. weggegeben, während ſie überall noch einmal fo viel 
koſten. Noch etwa 100 Stck. der ſchönſten Weſtenſtoffe in 
Piqué, Wolle, Sammt und Seide, das Stck. 7, 10, 15, 20, 
30 bis 50 ſgr. im gänzlichen Seiden⸗Ausverkauf, 11 

F anzöſiſche Straße Nr. 10, part, rechts. 


Seidene Müller-Gaze (Beuteltuch) 
empfiehlt den Herren Mühlenbeſitzern in allen Nummern die Fabrik 


von Wilhelm Landwehr, 
Spandauerſtraße Nr. 53 in Berlin. 


Beachtungswerth für Herren! 


Im Anfange dieſes Sommers war durch das Falliſſement ei⸗ 


nes auswärtigen ſehr bedeutenden Herren⸗Garderoben⸗Geſchäfts, 
wo es den Ereditoren gelang ihre Forderungen theils in Waa⸗ 
ren zu retten, ein großer Ausperkauf derſelben. Da uns nun 
ſämmtliche Winterartikel, in Folge des Sommer zurückgeblieben, 
ſo ſtehen ſolche, beſtehend in Tuchröcken und Tweens, ſauber 
und gut gearbeitet, die 12 — 14 thlr. gekoſtet, a 6 — g thlr., 
Flauſchröcke in allen Farben mit warmen Futter von 2 SH 
thlr. Tuch⸗ und Buckskinhoſen die 5—6 thlr. gekoſtet, & 23 
bis 31 thlr., Schlafröcke v. 2— 37 thlr., eine bedeutende Aus⸗ 
wahl Welten von Tuch, Atlas u. Wolle und Kinderanzüge zu 
enorm billigen Preiſe zum ſchleunigen Ausverkauf. Die ge⸗ 
ehrten Herrſchaften die ſich im Sommer von der auffallenden 
Billigkeit überzeugt haben, werden auf die noch übertreffendere 
Ioana um ſchnellere Räumung des Verraths aufmerkſam 
gemacht. 


JFiſcherſtr. Nr. 31., 1 Tr. hoch. 
r eee e 


welches Herr Lobach (Firma: W. Lehmann) bis 
jetzt inne hatte, beabſichtige ich mein Lager von 


Kattunen 


zu verkleinern und empfehle 


Fran izöſiſche Kattune 


— lila, blau, gelb, hell und dunkel Millfleurs 8 45 ſgr. 
. Krapp⸗-Kattune a 3˙½ 4 ſgr. 
„ Krapp⸗Doppelkattue a IF ſgr. 


SEchtfarbig garantirt. 


Meidner, 
Jeruſalemierſtr. 14, Ecke Leip igerſtr. 


| 
Nur an die 8 


Kleidermacher 


bin ich feft entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände dennoch im Stande fein ſollen, mit-jeder Kleider-Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übki⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, fo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 52., 


auf dem Hofe 2 J... ee 
Hrn.⸗Röcke 20 ſgr. Hrn.⸗Röcke 20 fgr. bill. w. I. b. Hd. P. Schneſder, Schießgaſſe w. i. d. Hol. b. Schneider, Schießgaſſ 28. 


J. Meidner, 
Jeruſalemerſtr. 14. Ecke Leipzigerſtr. 
empfiehlt ſein Lager von 
ſchwarzen wollen. Waaren 
als: Thybets, Twilds u. Orleans 


zu den billigſten Preiſen. * 
Da ich von Twilds und Orleans nur engliſche Waare halte. 
ſo iſt ſolche dem Fahlwerden nicht ausgeſetzt. 


Zur Einſegnung ae is 
Wiener Umfchlagetücher von 3 thlr. an, 
Elegante Taffet⸗Mantillen von 3 thlr. an, 
Camelots von 6 gr. an, 
Thibets von 13 fgr. an, 
3 Taffet von 17 ſgr. an 


Julius“ Hahn, Fiiedrichſtr. 93., 


cke der Dorotheenſtraße. 


Dauerhaft gearb. ih u. Schlafſophas, . Sprungfederma⸗ 
tragen 2e. b. auf Verl. geg. Abzahl. der Tap. a. d. Schleuſe 4, 1 Tr. 
B=> Fertige Schurzleder EM 
in allen Sorten billigſt Stralauerſtr. 31 in der Lederhandlung. 


f Die Genfer, Pariſer und 
Schwarzwalder Uhren-Handlung 


vom Uhrmacher A. Zach, Markgrafenſtr. 81., 
verkauft zu feſten Fabrik-Preiſen. 

Wecker⸗Uhren mit meſſig Ketten u. ganz maſſiv 1 thlr. 15 ſgr. 
Dito kl. mit Bronze Blatt, meſſ. Kett. u. Gewicht., 1 thlr. 20 ſgr. 
Dito kl. mit Porzellan Blatt, Nococo Wien, reich vergoldet und 

mit Blumen verziert, meſſing Ketten und Gewichten, 2 thlr. 
Rahm⸗Uhren in Bronze mit Glasthür und Federſchlag, 44 Thlr. 
Dito mit Federzug ohne Gew,, für Stuben, Läden, Comk., 6 thlr. 
Kleine Bronze od. Porz. Stutz⸗Uhren mit Glasglocke, 6 u. 65 thlr. 
Nipp⸗Uhren in Bronze mit Glasglocke, 3 thlr., dito Kon, 35 thlr. 
Kl. ſilb. Uhren, 4 u. 5 thlr., dito mit ſilb. Kapſel, 6 u. 67 thlr. 
Silberne Cylinder⸗Uhren, in 4 Steinen gehend, 11 u. 114 thlr. 
Dito mit eiſilirten Goldrand, 12 und 13 thlr. 
Gold. Cylinder⸗Ahren, in 4 u. 8 Stein. gehend, 22, 24 u. 26 thlr. 
Silb. Anker⸗Uhren, in 13 Stein. 16 thlr., dito mit Goldr. 18 thlr. 
Gold. Anker⸗ Uhren mit Goldkapſel in 13 Steinen 35 bis 40 thlr. 

Sämmtliche Uhren find g gut abgezogen und pünktlich regulirt und 
garantiere für die Güte und das Richtiggehen auf 1 Jahr. 

Uhrmacher A. Zach, Markgrafenſtr. 81. 

Auswärtige Beſtellungen werden durch Baareinſendung oder Poſt⸗ 
vorſchuß gewiß befriedigend ausgeführt, bei 6 Stück 10 pCt. Rab. 

Beſtes Pfälzer Deckblatt, Aufarbeifer altes Umblatk und Einlage 
empfehlen zu dem billigſten Pan 

L. Neugaß & Co., Kloſterſtr. 82. 


Der billige Verkauf 


von goldenen und ſilbernen Cylinder⸗, Anker⸗ und Spindeluhren, 
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenſo Ohrringe, Broches, 
Boutons, Ringe, Ketten ꝛc. wird fortgeſetzt. 
e. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 
von 15 fgr. an werden une 32, tägli 
Lichtbilder bei jeder Weng angefertigt. 0 glich 
Pfandſcheſne, Gold, Sih., Uhr, Münz. Treſf. k. Unde⸗ Kurſtr. 11. 


— 


Kamaſchen⸗Stiefel ſauber zur Naht, in allen Sorten 


und Nummern in größter Auswahl und am billigſten 
bei H. S. Gnry, Neue Roßſtraße Nr. 6, auf dem Hofe. 


Wirklich reine Leinwand 33 Prozent unter den gewöhnlichen Preiſen. 


Bei meiner jüngſten Anweſenheit in Herrnhut und im Gebirge hatte ich durch die fortwährend zunehmende Arbeitslo⸗ 
loſigkeit der Leinwands⸗Weber Gelegenheit, 1500 Stück Leinwand, welche aus reinen, unverfälſchten und guten Flachsgarnen fabricirt 
ift, wofür mir die Verkäufer ſchriftlich bürgten, fo billig zu kaufen, daß ich diefe meinen geehrten Abnehmern 33 pet. unter den ge⸗ 
wöhnlichen Preiſen offeriren kann. Ich bemerke hierbei, daß ich bei der geringen Conkurrenz nebſt großer Auswahl, welche mir dort zu 
Gebote ftand, ſowie als langjähriger Kenner dieſes⸗ Artikel nur die kräftigſten und ſchönſten Waaren ausſuchte, ſo daß ich meinen ge⸗ 
ehrten Abnehmern mit Recht nicht allein für reine Leinwand, ſondern auch für gute und dauerhafte Waare garantire. — Um dieſen 
bedeutenden Poſten nur recht bald gegen baar wieder umzuſetzen, offerire ich ſolche zu nachſtehenden ungewöhnlich billigen Preiſen, als: 

„ Eine Partie kräftiger Hausleinen, 50 Berliner Ellen, für 5 und 535 thlr. — Eine Partie ſtarker Hausleinen zu Laken 
und Wiſchtüchern, das Stück 21 und 317 thlr. 25 
. Mehrere Poſten guter und echter feiner Handmacher⸗Leinen zu dauerhaften Hemden dc. fi empfehen, das Stück von 51 
bis 52 Berliner Ellen für 64, 7, 74, 8, 9 und 10 Thlr., deren gewöhnlicher Preis um einen Drittel höher iſt. 

Mehrere große Partieen ſehr ſchöner Creag⸗ und Gebirgs⸗Leinen, welche ſich durch ihr feſtes, egales und unappretirtes 
Gewebe beſonderg auszeichnet und ſich daher zu feinen Hemden und Bettwäſche eignet, das Stück von 52 Berliner Ellen für 7, 
8, 9, 9%, 10, 10%, 11, 12, 13 und 14 Thlr., ſonſtiger Verkaufspreis erſterer Sorte 12, letzterer 22 thlr. 1 

Eine große Poſt extrafeiner Oberhemden⸗Leinen von ſchönſter Sommerbleiche das Stück 51 bis 53 Berliner Ellen für 
11, 12, 1314 14; 1405 15, 16, 17, 18, 20 u. 25 Thlr., deren gewöhnlicher Preis ziemlich der doppelte iſt. 

Mehrere Poſten feiner weißer leinener großer Taſchentücher, das halbe Dutzend 25 ſgr., 27% ſgr., 1 thlr., 1b, 1%, 1% 
und 2 thlr., kleinere dgl. das halbe Dutzend 12%, 15 und 20 ſgr. } 

Ferner empfehle ich einzelne Tifchtücher für 6, 9 und 12 Perſonen von 8 und 10 ſgr. an. — Vollſtändige große Ge⸗ 
21 27 3 a mit 12 Servietten erſtere Sorte für 3 thlr. — Alle Sorten Handtücher, das Dß. 1%, 2, 

‚2%, 3 un hlr. u. ſ. w. 
i Das große Lager bunter Bettzeuge und geſtreifter Bettzwilliche, ebenfalls ſehr billig. Bunte Damaſt⸗ 
Tiſchdecken 15, 20 fgr. u. ſ. w., % große echte Gingham⸗Schürzen mit Bordüren, 2 Stück 7% fgt. 


N. Behrens, Kronenſtraße 33. 


N. S. eder Käufer obiger Leinwand erhält von mir eine beſondere mit meinem Stempel „rein 
Leinen“ verſehene ſchriftliche Garantie, wonach ihm außer derſelben Br . wird, 
jedes Stück Waare, ſobald es nicht gefällt oder nicht für ſehr billig gefunden wird, mit nur 
10 for. Verluſt zurückzugeben. 

Auswärtigen werden auf Verlangen kleine Proben gern zugeſandt, und Aufträge, welche nur frankirt angenommen wer⸗ 
den, gegen Poſtvorſchuß oder vorherige Einſendung des Betrages gewiſſenhaft ausgeführt. 


Echte Hamburger Roßleder, Schäfte, Vorſchuhe, Figaros, 


Blätter und Abfall find zu haben bei H. S. Gury, Neue Roßſtraße 6, auf dem Hofe. 
— ę᷑ä — 2 —ñ ̃ 2 ̃ n;n...ĩöð23j̃̃ 2 ¼—[— 
DIE ! 
ohl zu beachten! | | Eine Partie reeller importirter Cigarren habe ich erhalten, u. 


Im wirklichen und als reell bekannten Lein⸗ empfehle dieſe zu den ſolideſten Preiſen. 
wand⸗Ausverkauf, Franzöſiſcheſtraßſe 10, parterre, W. Jordan, Alexandrinenſtr. 87. 
welcher übermorgen Abend gänzlich aufhört, werden um die letz⸗ 
ten Beſtände rein auszuverkaufen, zu nachſtehenden Schlauder⸗ 
Preiſen verkauft, wobei ausdrücklich bemerkt wird, daß ſämmt⸗ 5 R und N 
ner Ber Leinen, beſter und ſchwerſter Quali⸗ Eine Partie weiße Se fe ſoll Verhältniſſe halber A 
ät beſteht, als, noch: 1 

15 Stück ftarte Hausleinen, zu Laken und Arbeitshemden, Bund 2. Sgr., aber nur von 46 Zentner ab, ſofort 


das Stück 2} und 3% thlr. b en i { = 
92 u F 5 Fu Seinen zu feinen Hemden, 50 bis a ae Neuen Schönhauſer⸗ 
* J 5 n br 1 . 2 Y 
2 5 für hle., deren reeller Preis der Dop jtrabe Nr. 3 parterre. 
14 Stück feine Lederleinen, 52 lange Ellen für 8, 9 und — — 


10 the, die gewöhnlich 15 u. 18 thlr. koſten 15 10, 9, 8, Stüc N ARBER 

nn g 7 7 F. gebr. Kaffee, 32 Lth. 10, 9, 8, Stücken 6 auch 5 ſgr. tägl. fr., 

— it ganz feine Oberhemdenleinen, 10, 11, 13 u. 14 dick. Ju Shen Pf. 21 2 auch 13 fgr., gr. u. kl. Aa g de 

re : Seife 5, 4, 3 auch 24 for, Soda 2 auch 12. gr., Zucker 5, 4, 

rein Keinen) nö dendtüche das EN Dutzend 225 ſgr. (nicht 4 auch 3 ſgr. empf. G. Schmidt, Roſenſtr. 2, n. der Oberwallſtr. 

23 Elle lang), N 17 ee; are yon a Die höchsten Preije für getragene Kleidungsftüde, Pfandſcheine, 
Noc ne d. halbe Otzd. 20, 28 far, 1 u. 1% thlr. Uhren, Gold und Silber Mün e ee 
och einige Paar Bette, Tisch: und Kommodendecken, 10 for. ꝛc. »feufelde auen 3 


— EEE Lederarbeiter finden Beſchäftigung b. H. Schöning, Leipzigerſtr. 51. 


Kleid von 7 thlr. an 
9, br. Thibets (eine Wolle), a Kleid 3, u. 4 ue 
Thibets, Merinos und Camlotts von 12 thlr. 


u Umſchl agetücher und Mantiklen in allen Far⸗ 
ben von 2˙½, 3, 4, 5—10 hl. 
Mäntel, um damit zu räumen ſollen 


das Stück 1, 2, 3, 4 und 5 thlr. billiger verkauft werden. 
} Mr. Blumeureich & Comp., 
Poſtſtraße Nr. 8. 


Für alte e Gummiſchuhe un und Abfall jeder 81 able den höchſten 
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a Alte Jitobsſraße 95. 
Eine Meine Aff Terwerfft. nebjt Werkzeug, iſt z. 1. Aprik d. J. zu 
über enz Miethspr: 60 thlr. Wo jagt, die Exped. d. Zeitung. 
Ei n Lcheling verlangt W. ve. Buchbinder. u. Galanterie 
Leber aarenfabrikant, Ablerſtr. 5 


Ein mit der doppelt. italieniſchen Buchführung vertrauter fun 


ger Mann, der gleichzeitig als Verkäufer eine Stelle annehmen 
will . AR melden bei 
8 1 W. Wolffenſtein, Poſtſtraße 16. 


gel earbelter (Buchbinder = r Busen 


find finden dauernde Kondition Burgſtr. 9, 2 Treppen. 


Zur Erlernung der Uhrmacherkunſt wi vi 2 Lehrling mfeinbiger 


Eltern geſucht bei Zach, Markgrafenſtt. 8 

Ein mit wirklichen Kenntnlſſen date Mann, der einem 
Wollen waaten⸗Fabrikationsgeſchäft vorzuſtehen vermag, und durch⸗ 
aus ſehr eigen ſein muß, da vorzüglich auf gutes Fabrikat geſehen 
wird, findet ſofort eine Stelle. 

Nur Solche, die einem er Geſchäft in gleicher Stelle vor⸗ 
geſtanden, mögen ihre Apreſſe in der Expedition dieſes Blattes sub. 


U. 73 abgeben. 
Für LEE 2 x tren fit eine freimnblihe Schlafftelle zu vermiethen, 


Georgenſtr. 13, 1 Tr., Eingang vom Hof aus bei Köhler. 

Den Herren Kaufleuten und Gewerbtreibenden wird 
zur Führung ihrer Bücher und Korreſpondenz ein zuverläſſiger Buch⸗ 
balteffpaßens empfohlen 

Spandauerſtr. 14, 1 Tr. 


Alke te Jakobſtr. SO, 1 Treppe, können noch mehrere 
Lerne zu Mittag ſpeiſen. Preis: a Sgr. 
F. Krauſe. 
Di gestern Nachmittag erfolgte Entbindung BE: Frau von 
einem geſunden . 8 888.0 ergebenſt an S. F. Horwinsky, 
Berlin, 10. Febr. 1 Schahmachernſtr. 


Conerſſionietes. Inſtitut für 


Schuell⸗Schonſchreiben 


des Calligraphen J. Spiess, Jägerſtraße 52, 2 Treppen. 
Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen und Schüler. — Es 
wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere u. freiere 


Hand ſchrife Qaranttet. 

Die ’iche Yeihbiblioihef, Dorotheenſtr. SZ, 
empfiehlt ſich mit den neueſten Erſcheinungen der belletriſt. Literatur. 
Kataloge werden gratis ausgegeben. — Auswärtige reſp. Abonnenten 
erhalten ſtets eine größere Anzahl Bände auf einmal zugeſandt. 
Hieſige verehrlichen Leſer haben bei Vöhrlichen Abonnement kein 


Pfand zu entrichten. 


„Die Amerik. und Auſtr. Schifffahrts⸗Expedition 

Berlin, Neue Grünſtr. 13, fr Kommandantenſtr. 

17, expedirt jed. 1. u. 15. nur direkt v. Hamb. u. 

Brem. n. Newhork, Quebec, Neworleans, Texas, 

der deutſch. Colonie Dona Francisca, Auſtralien 

ze. Perſonen und Güter werd. zur Beförderung täglich — — 

An Anus wanderer!!! 

Direkt nach Indianola, zunächſt Neu⸗ ‚Braun: 

fels, Friedrichsburg ze: in Texas, ſowie nach 

Galbeſton, Newyork, Neworleaus u. deutsch. 

Niederlaſſungen u. ſ. w. anerkannt ſolideſte Beförderung (niemals 

über Hull⸗Liverpool) durch das Auskunft u. Berichte unentgeltlich 

ertheilende Ueberſ. Geſch. Comt., C. Sieg & Co. in Berlin, 

Louiſenplatz 10, am neuen Thor. Aach ertheilt Berichte Herr 
D. Cunow, Neue Friedrichs ſtr. 75, 2 Tr. 


Auswanderer: Beförderung 
durch Valentin Lorenz Meyer, 
2, Steinhöft, Hamburg, 
über Hull⸗Liverpool nach Amerika dc. 


Wie folgt werden expedirt nach: 


New Bork (Pr. Ct. Thlr. 34), 


„ I. Febr. e, (21) cCapitain Britton, 


„ 22. Underwriter, (26) 1 Shipley, 

„ 25. „ Mauhatten, (1. März) 5 Peabody, 

8 15 März New⸗World, (6) 5 Knight, 

„ „ Siddons, al) 1 Briggs, 

W 13 „ Fidelia, (16) 5 Dixon, 

„ 1 5 8 21) F M’William, 
. enjanttıt, 2 Adam, 

„ 28. Seren Te e e 


New: Hort via Philadelphia (60 Thlr. Pr.) 
„26. Februar City of Glasgow, (2. Marz) Dampfboot, 
„26. März Eity of Maucheſter, (30) g 


New Orleans (Galveſton und 19 5 —.— 
(Pr. Ct. Thlr. 34) (Pr. Ct. Thlr. 44) (Pr. Ct. 48) 
am 11. u. 26. jed. Mts. Ein gekupf. Dreimaſter (15 u. 1) 


Boſton (Pr. Ct. Thlr. 36.), 
am 1. u. 16. jed. Mis. Ein gekupf. Dreimaſter (5 u. 20) 


Philadelphia (Pr. Ct. Thlr. 34), 


am 8. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (12) 


Baltimore (Pr. Ct. Thlr. 34), 
am 16. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (20) 


Melbourne, Port Philip u. Sidney 
(Auſtralien, Pr. Ct. Thlr. 150) 

Zwiſchendecks⸗ Preis ab Hamburg ercluſtve Beköſtigung bis 
Hull (und Eisſpeſen) wie vorſtehend beibemerkt. Kinder bis 10 
Thaler billiger. Säuglinge frei. Die () Daten bezeichnen den 
Abgangstag von Liverpool. 

Das Legirhaus 1 Auswanderers⸗ Einkehr“, St. 
Pauli b. Jonas Nr. 1. (Koft und Logis % Thlr. Pr. p. T.) 
und d. Ommbus gleicher Bezeichnung ftehen mit dieſer Beförde⸗ 
rung in Verbindung und werden Reiſende ſich re daß 
dieſelbe mit Sorgfalt und Redlichkeit ausgeführt wird. 

Nähere Auskunft ertheilt: 

A. W. Berger, Invalidenstr. 29. 


Bitte an edle Menſchenfreunde! ei Wittwer wünſcht ſeine 2 
Kinder, eine Tochter von 6 u. ein Sohn von 2 Jahr, an anſtän⸗ 
dige Leuten an Kindesſtatt zu vergeb. ſollten Leute gefonnen fein, 
ſich eins oder des anderen anzunehmen, f ſo erfahren fie dat Nähere: 
Linienſtraße 15, Hof parterre. 


